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Schick mir keinen Engel,
der alle Dunkelheit bannt,

aber einen,
der mir

ein Licht anzündet.
 Elisabeth Bernet
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Wir bleiben wie gewohnt erreichbar

Kath. Pfarramt, Pfrundweg 1, 6146 Grossdietwil
062 927 12 60, pfarramt@grossdietwil.ch
Pfarreisekretärin: Regula Bürli

Öffnungszeiten: 
Dienstag und Donnerstag: 9.00–11.00 Uhr
Mittwoch: 9.00–11.00 Uhr und 13.30–16.00 Uhr

Pfarradministrator
Gregor Glogowski, g.glogowski@gmx.ch
Notfallnummer bei Todesfällen: 
079 662 49 15

Sakristanin
Anny Galliker, 062 756 27 21

Katechetin
Erika Bättig, 041 988 25 58

Die Jahrzeiten werden durch  
Pfarradministrator Gregor Glogowski  
im stillen Gebet wie folgt gehalten:

Samstag, 4. April
 Jahrzeit für Josef Stirnimann-Kurmann,  

Bühl 7 – Holzmätteli, Altbüron; Josy und Alfred 
Knupp-Müller, Grossdietwil; Alois Steiner-
Küng, Altbüron; Anton und Maria Josefa Häfli-
ger-Broch, Fischbach; Rita Steinmann-Duss, 
Wergigen 2, Ebersecken; Josef und Marie Stein- 
mann-Birrer, Wergigen, Ebersecken.

Samstag, 11. April – Karsamstag – Osternacht
 Jahrzeit für Alois und Josy Bölsterli-Kronenberg, 

Mühlerainweg, Grossdietwil.

Montag, 13. April – Ostermontag
 Jahrzeit für Anton Bättig, Fischbächli, Altbüron; 

Hermann und Josy Blum-Ambühl, Hermann 
Blum, Walburga Blum, Erpolingen, Grossdiet-
wil; Anton und Ursula Ambühl-Arnet, Erpolin-
gen, Grossdietwil; Anna Arnet, Anton, Konrad 
und Anna Ambühl, Erpolingen, Grossdietwil; 
Josef Remigius und Luzia Henseler-Lingg, Josef 
Henseler und Anna Henseler, Grossdietwil; 
Hans Kreienbühl-Meier, Birkenweg, Gross-
dietwil; Balthasar und Sophie Oetterli-Graber, 
Grossdietwil; Josef und Theres Steffen-Grüter, 
Kronmatte, Fischbach; Marie und Alfred  
Wey-Lustenberger, Richard Wey, Eppenwil, 
Grossdietwil.

Mittwoch, 22. April
 Jahrzeit für Anton und Lorly Müller-Eiholzer, 

Altbüron; Lina Oetterli, Altbüron; Jean und 
Rosa Oetterli-Vogel, Grossdietwil; Anna Wapf-
Koffel, Gärtnerei, Altbüron; Eduard Schwegler, 
Altbüron; Anton und Nina Schwegler-Dubach, 
Haldenweg 3, Grossdietwil.

Samstag, 25. April
 Jahrzeit für Heinrich Rölli-Müller, Mühlematte, 

Altbüron; Elisa und Anton Schaller-Meier, 
Stalten, Altbüron; Hedy und Alois Schaller-
Wapf, Dorf, Altbüron; Josef und Agatha Wapf-
Marti, Dorf, Altbüron; Josefine Steffen,  
Sandgrubenstrasse, Grossdietwil.

Sonntag, 26. April
 Jahrzeit für Alfred Huber-Peter, Hauptstrasse 19, 

Fischbach.

Die Massnahmen zur Eindämmung  
des Coronavirus beeinträchtigen auch  
das kirchliche Leben. 

Aufgrund der aktuellen Weisungen  
von Bundesrat und Bistum Basel  
finden in unserer Pfarrei bis Ende April  
keine Gottesdienste, keine religiösen 
Treffen, keine Veranstaltungen,  
keine Krankenkommunionbesuche  
statt.

Die Kirche bleibt offen für das persönliche 
Gebet. 

Begräbnisfeiern finden im engsten  
Familienkreis und am Grabe statt.

Titelild: © pixabay
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Chronik

Verstorben

16. Februar Johann Steinmann-Arnold, Ebersecken
19. Februar Frieda Steiner, Hergiswil, früher Fischbach
27. Februar Josef Rölli-Grossmann, Altbüron
 4. März Irene Erni, Knutwil, früher Grossdietwil

Gott schenke ihnen ewige Ruhe und den Angehörigen Trost.

Tauffeiern

 8. März Felicia Bättig, Altbüron
 8. März Liara Häfliger, Grossdietwil

Gott beschütze und begleite die Kinder und ihre Eltern.

Wir danken für die Kollekten

15./16.2. Diözesanes Kirchenopfer Fr. 236.05
22./23.2. Antoniushaus Solothurn Fr. 274.40
29.2./1.3. bmr bergbau menschen rechte Fr. 238.10
6./7./8.3. Projekte Weltgebetstag Fr. 190.55
14./15.3. Diözesanes Kirchenopfer Fr. 174.95

Beten wir für alle Menschen,  
für alle am Coronavirus Erkrankten,  
für alle, die dadurch eingeschränkt sind,  
für Ärztinnen und Pfleger,  
die sich um die Kranken kümmern,  
für die Forschenden, die nach Schutz und  
Heilmitteln suchen, dass Gott unserer Welt  
in dieser Krise seinen Segen erhalte.

«A llmächtiger Gott, du bist  
uns Zuflucht und Stärke.
Steh allen bei,  

die von dieser Krise betroffen sind  
und stärke in uns den Glauben,  
dass du dich um jede und jeden  
von uns sorgst. 
Darum bitten wir durch Christus,  
unseren Herrn.»

Kirchenrat

Ersatzwahl im Kirchenrat – das Amt der Aktuarin muss 
neu besetzt werden

Frau Manuela Studer-Bossert, Aktuarin, hat wegen beruf-
licher Weiterbildung ihren Rücktritt aus dem Kirchenrat 
Grossdietwil per 30. April 2020 gegeben.
Der Synodalrat hat die Amtsentlassung als Mitglied des 
Kirchenrates Grossdietwil am 4. März 2020 bewilligt. 

Der Kirchenrat Grossdietwil verliert in der Person von  
Manuela Studer-Bossert eine ausgezeichnete Kirchen-
rätin und Aktuarin. Mit grossem Engagement und Sach-
verstand und viel persönlichem Einsatz hat sie im Kirchen-
rat mitgearbeitet und ihre Protokolle waren ausgezeichnet 
verfasst und man konnte sich stets auf sie verlassen. Kirch-
gemeindemitglieder, Mitarbeiter und der Pfarrer schätz-
ten ihre freundliche und zuvorkommende Art gleicher-
massen. 
Der gesamte Kirchenrat dankt Manuela Studer herzlich 
für ihre langjährige und äusserst wertvolle Mitarbeit und 
wünscht ihr für die berufliche Zukunft in jeder Hinsicht 
alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit. 

Für die Nachfolge schlägt der Kirchenrat Frau Carmen 
Schmid-Blum, Blatten, Altbüron, vor. Sie ist bereit, bei ei-
ner allfälligen Wahl das Amt als Aktuarin im Kirchenrat zu 
übernehmen. 
Der Kirchenrat strebt das stille Wahlverfahren an.
Die Stimmberechtigen können beim Kirchenrat für den  
1. Wahlgang bis spätestens am 30. März 2020, 12.00 Uhr, 
einen schriftlichen Wahlvorschlag einreichen. 
Die amtliche Anordnung der Ersatzwahl ist seit dem  
9. März 2020 im Schaukasten der Kirchgemeinde ange-
schlagen.

Durch den Glauben 
wohne Christus 

in euren Herzen.

Gesegnete Ostern!
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Seit Wochen bevölkern Schokolade-
hasen die Regale der Supermärkte. 
In wilder Laufbahn ist die Population 
der Feldhasen jedoch seit den 50er-
Jahren massiv zurückgegangen. Am 
ehesten sind sie heute in der Wauwi-
ler Ebene anzutreff en. 

«Im Auto fahren wir im Winter und 
Frühling nachts im Schritttempo über 
die Feldwege. Dabei leuchten wir mit 
Scheinwerfern nach links und nach 
rechts ins Feld hinein und zählen je-
den Hasen, den wir sehen», erzählt 
Simon Hohl. Der Biologe koordiniert 
die Hasenzählungen der Vogelwarte 
Sempach.

Hohe Dichte
In der Wauwiler Ebene, eines der 
Zählgebiete des Kantons Luzern, 
gibt es derzeit pro Quadratkilometer 
knapp vier Hasen. «Eine hohe Dichte», 
sagt Hohl, «höher als der Schweizer 
Durchschnitt von knapp drei Hasen 
pro Quadratkilometer.» Genaue Ver-
gleichswerte gibt es erst seit 1991, 
als die systematischen Zählungen be-
gannen. Seither sank der Bestand in 
der Schweiz von durchschnittlich 4,5 
Feldhasen auf 2,5 pro Quadratkilome-
ter im Jahr 2010 und stieg daraufhin 
wieder leicht an. Inzwischen sei er 
«auf tiefem Niveau stabil», sagt Hohl. 
Das klingt zunächst erfreulich. Den-
noch erstaunt es, dass ausgerechnet 
der Feldhase, der vermutlich auf-
grund seiner Fruchtbarkeit mit dem 
Fest der Auferstehung in Verbindung 
gebracht wurde, heute um seinen Le-
bensraum kämpfen muss. 

Fruchtbarkeitssymbol
Gründe für den Rückgang der Popu-
lation sind Veränderungen des Le-
bensraums der Feldhasen, etwa durch 

Feldhasen im Kanton Luzern

Unterschlupf gesucht

In der Wauwiler Ebene leben pro km2 
knapp vier Hasen. Bild: pixabay.com

«Getreide in weiter Reihe»
Die Fördermassnahme des Bundes 
vergütet Bauern, die ihr Getreide 
weniger dicht aussäen, mit 1000 
Franken pro Hektare. Zwischen den 
Getreidereihen müssen in regel-
mässigen Abständen Bereiche fol-
gen, in denen nichts gesät wird; 
zum Beispiel werden nach drei 
Saatreihen jeweils zwei frei gelas-
sen. Der Abstand dieser ungesäten 
Reihen muss mindestens 30 Zen-
timeter betragen. So hat der Hase 
Unterschlupfmöglichkeiten. 
Die Fördermassnahme existiert seit 
der Aussaat im Herbst 2018. Im ers-
ten Jahr waren im Kanton Luzern 
35 Betriebe mit insgesamt 92 Hekt-
aren beteiligt. Das entspricht knapp 
einem Prozent aller landwirtschaft-
lichen Betriebe im Kanton. 

Quelle: Bau-, Umwelt und Landwirt-
schaftsdepartement des Kantons Luzern

Überbauungen und intensive Land-
wirtschaft. «Feldhasen sind auf struk-
turreiches Kulturland angewiesen», 
erklärt Simon Hohl, «also Flächen mit 
Hecken, Brachstreifen und möglichen 
Verstecken.» Anders als Wildkanin-
chen, die ihre Jungen in Löchern zur 
Welt bringen, ziehen Feldhasen ihre 
Jungen auf dem Feld auf. «Heute wer-
den Wiesen oft alle drei bis vier Wo-
chen geschnitten und Ackerfl ächen 
mit grossen Maschinen beackert. Da-
bei geraten die Junghasen in Not und 
werden nicht selten getötet.» 

Indikator für die Umwelt
«Wenn der Feldhase verschwindet, ist 
das ein Zeichen, dass es der Umwelt 
nicht gut geht.» Daher gilt es, in den 
Gebieten, wo Feldhasen leben, die 
Hecken, Feldgehölze oder Brachen zu 
erhalten. In der Wauwiler Ebene etwa 
hat sich der Hasenbestand aufgrund 
von Aufwertungsmassnahmen erholt 
und ist seither stabil. 
Hohl nimmt zwar die Bauern in die 
Pfl icht, aber: «Auch die Landwirt-
schaftspolitik trägt Verantwortung und 
treibt mit gewissen Subventionen die 
Intensivierung der Landwirtschaft vor-
an.» Eine Lösung besteht darin, die 
Förderung von Biodiversität mit der 
Produktion zu verbinden. Einen sol-
chen Weg hat der Kanton Luzern mit 
der Fördermassnahme «Getreide in 
weiter Reihe» (siehe Kasten) im Jahr 
2018 beschritten. 
Dank weniger dicht gesäten Getreide-
reihen sollen Hasen mehr Unter-
schlupf fi nden. «Hier wird die För-
derung einer Tierart mit der Produk-
tion verbunden. Solche Massnahmen 
könnten zielführend sein», glaubt 
Hohl. Ob dem tatsächlich so ist, wird 
die Auswertung im Jahr 2021 zeigen.

Sylvia Stam
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Aus der Kirche

Luzern

Hochschulseelsorge Luzern

Andreas Schalbetter geht, Valerio Ciriello übernimmt

Der Jesuit Andreas Schalbetter ver-
lässt die Hochschulseelsorge Luzern 
Ende Mai und wird Leiter der katho-
lischen Universitätsgemeinde Basel. 
Er ist seit August 2015 in Luzern tätig.
Auf ihn folgt ab 1. April mit einem 
20-Prozent-Pensum Wilfried Dettling; 
Valerio Ciriello mit einem von 70 Pro-
zent ab Mitte August. Die beiden sind 
ebenfalls Jesuiten. Der Einsatz von 
Wilfried Dettling als priesterlicher 
Mitarbeiter ist bis zur Priesterweihe 
von Valerio Ciriello befristet, er been-
det seine Tätigkeit in Luzern im Som-
mer 2022. Ab diesem Zeitpunkt er-
höht Valerio Ciriello sein Pensum.
Die Hochschulseelsorge Luzern tritt 
unter dem Namen «horizonte» auf. Sie 
ist da für die Studierenden der Hoch-
schule Luzern, der Pädagogischen 

Hochschule Luzern und der Universi-
tät. Zum Team gehört der reformierte 
Pfarrer Lorenzo Scornaienchi. Die 
Hochschulseelsorge wird von den 
Landeskirchen fi nanziert.
unilu.ch/horizonte

Herbert-Haag-Stiftung

Preisverleihung verschoben

Die für den 29. März geplante Verlei-
hung des Herbert-Haag-Preises wurde 
auf den 7. März 2021 verschoben. 
Grund ist die rasche Verbreitung des 
Corona-Virus, wie die Herbert-Haag-
Stiftung mitteilt. Weil die Perspektiven 
für die kommenden Monate unsicher 
seien, habe man sich für die Verschie-
bung um ein Jahr entschieden. Der 
Preis gilt somit für die Jahre 2020 und 
2021. Er geht an Menschen, die sich 
für die Rechte von Homosexuellen 
in der katholischen Kirche einsetzen, 
darunter der Schweizer Buchautor 
Pierre Stutz. Das Präsidium der Her-
bert-Haag-Stiftung geht wie geplant 
am 1. Mai von Erwin Koller an Odilo 
Noti über. Offi  ziell verabschiedet wird 
Koller allerdings erst im März 2021.

Namensdebatte der CVP

«C steht nicht für katholisch»

«Ich persönlich hänge am C», sagte die 
Luzerner Nationalrätin Andrea Gmür 
in einem Interview mit dem «Tages-
Anzeiger». «Das C steht nicht für ‹ka-
tholisch›. Wir verkörpern christliche 
Werte: Solidarität, Freiheit, Gerechtig-
keit, Subsidiarität. Das entspricht auch 
unserer christlich-abendländischen 
Kultur – und hat nichts damit zu tun, 
ob jemand am Sonntag in die Kirche 
geht.» In der CVP hätten auch Protes-
tanten, Konfessionslose oder Muslime 
Platz, «wenn sie unsere Werte teilen», 
so die CVP-Fraktionspräsidentin. 

Ständerätin Andrea Gmür hängt 
am C der CVP. Bild: parlament.ch

International

Bischofssynode 2022

Beratung über Gemeinschaft, 
Partizipation und Mission

Papst Franziskus will sich mit den Bi-
schöfen über eine synodale Kirche 
beraten. Die nächste Bischofssynode 
in Rom soll im Oktober 2022 stattfi n-
den zum Th ema: «Für eine synodale 
Kirche: Gemeinschaft, Partizipation 
und Mission». Mit Synodalität, einem 
Kernanliegen von Papst Franziskus, 
ist in der katholischen Kirche die ge-
meinsame Suche und Beratung von 
Verantwortlichen nach möglichst ein-
mütigen Entscheidungen gemeint. 
Franziskus unterscheidet eine Synode 
klar von einem Parlament, in dem dis-
kutiert und dann per Abstimmung 
entschieden wird.

Martin Werlen

Einmal Positives zu Corona

Martin Werlen, Benediktinerpater im 
Kloster Einsiedeln, kann der Corona-
Epidemie auch Positives abgewin-
nen. «Wir werden uns in dieser Zeit 
schmerzhaft bewusst, dass wir nicht 
alles im Griff  haben», schreibt er in 
einem Kommentar auf kath.ch. Die 
Enttäuschung, mit Geld nicht alles 
machen zu können, bringe die Men-
schen «näher zur Wahrheit unse-
res  Lebens». Die Unsicherheit, ob 
Termine stattfi nden, zwinge die Ge-
sellschaft, loszulassen. «Das lässt 
viele Menschen kreativ werden», 
schreibt der alt Abt von Einsiedeln. 
So könne man etwa, wenn ein Gross-
anlass ausfalle, den Wert der Familie, 
der Gemeinschaft und der Freund-
schaft neu entdecken. Das Corona-
Virus könne zeigen, «dass es noch ein 
Leben hinter dem uns gewohnten All-
tag gibt».

Schweiz

Der bisherige Hochschulseelsorger 
Andreas Schalbetter (r.) und seine 
Nachfolger Valerio Ciriello und 
Wilfried Dettling. Bild: do
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Jahresabrechnung 2019 

Der Kirchenrat hat die Jahresrechnung 2019 erstellt. Im Folgenden finden Sie einen Auszug 
aus der Jahresrechnung inkl. Erläuterungen zu den wichtigsten Positionen. Die vollständige 
Jahresrechnung kann ab sofort auf dem Pfarramt unter Voranmeldung eingesehen werden. 
Den  Abdruck finden Sie in der April-Ausgabe des Pfarreiblattes. 

Nach §1 der Kirchgemeindeordnung und §59 Abs. 1 lit. i. KGG wird die Jahresrechnung der 
Kirchgemeinde einschliesslich des Antrags des Kirchenrats zur Verwendung eines allfälligen 
Ertragsüberschusses unter Vorbehalt des fakultativen Referendums, durch die 
Rechnungskommission genehmigt. 

Die Rechnungskommission hat die Jahresrechnung geprüft und genehmigt. Dieser Entscheid 
wird gemäss §24 KGG rechtskräftig, wenn nicht innert 30 Tagen ab Datum der amtlichen 
Publikation 5% der Stimmberechtigten der Kirchgemeinde, höchstens aber                                 
500 Stimmberechtigte, das Begehren stellen, die Rechnung sei der Kirchgemeinde-
versammlung oder der Urnenabstimmung zu unterbreiten. 

Der Synodalverwalter der röm. kath. Landeskirche des Kantons Luzern hat gemäss Bericht 
vom 11. Juli 2019, in der Jahresrechnung 2018 keine Mängel festgestellt.                           
(§75 Kirchgemeindegesetz).  

Der Kirchenrat stellt den Antrag für folgende Gewinnverwendung: 

 Vorfinanzierung Renovation Pfarrkirche                                 Fr. 130‘000.00 
 Zuweisung Eigenkapital                                                              Fr.   13'690.17 
 Gewinn 2019                                                                  Fr. 143'690.17    

 

Namens des Kirchenrates 

 

Pius Lingg                                                                Manuela Studer                                                                               
Kirchgemeindepräsident                                       Aktuarin 
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Jahresbericht für das Jahr 2019
         Ziel / Aufgabe Stand der              Status

Arbeiten / Massnahmen

Seelsorge, Kultur, Kirche
Errichtung Pastoralraum LU 26 Errichtung hat sich verzögert Start Projekt Januar 2020

Verein Sakrallandschaft Innerschweiz
Publikation Veranstaltungen im 
Newsletter Fortlaufend

Sanierung Pfarrkirche Vorschriftgemässe Sanierung Vorgezogen

Pfarreiheim
Ausstattung Küche Ausgeführt Erledigt

Finanzen und Beiträge
Steuerfuss Permanente Überprüfung Unverändert

Archiv
Laufende Bücher-Restauration Ehebuch 1876 Restauriert

Pfarreiveranstaltungen

Pfarreirat-Erntedanksonntag

Familiengottesdienst mit 
Spielparcours und 
Turmbesichtigung Organisiert

Pfarreisaal-Vermietung Homepage Reglement
Gemeinde Grossdietwil aufgeschaltet

Budgetabweichungen 2019

012.300.01                           13'300

361.361.00                             3'000 Tieferer Beitrag an Landeskirche
370.352.00                             5'000 Errichtung Pastoralraum hat sich verzögert
371.301.02                             2'060 Verlagerung Lohnkosten durch Todesfall (siehe 371.318.04)

390.312.00                             8'100
390.314.01                           12'400

393.314.00                             2'700 Aufforderung Tankkontrolle mit Innenreinigung
394.314.00                             3'350 Waschvollautomat und Heizkörper ausgestiegen
900.400.10                           63'400 Höhere Steuererträge
900.400.20                           26'650 Höhere Steuernachträge
900.400.30                             3'600 Mehr ordentliche Besteuerung / Höhere Quellensteuer
900.400.40                            11'100 Höhere Steuernachträge

Höhere Stromkosten  (Bodenheizung aktiviert)

Enthält zusätzliche Entschädigung für diverse Arbeitseinsätze der 
Baukommission und Sitzungsgelder

Unvorhergesehener Ersatz der Glockensteuerung 4    
Vorschriftsgemässe Montage des Handlaufs Empore
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Finanzkennzahlen

Kirchgemeinde:  Grossdietwil Jahr:  2019
   
  

Zinsbelastungsanteil II -6.16%
Die Finanzkennzahl sagt aus, welcher Anteil des Ertrages der Kirchensteuern und des Lasten-
ausgleichsbeitrages durch die Nettozinsen gebunden ist. Je tiefer der Wert, desto grösser der 
der Handlungsspielraum.

Der Zinsbelastungsanteil sollte gemäss § 21 Abs. 1 der Vo FHKG 6 % nicht überstiegen.

Kapitaldienstanteil -0.54%
Die Kennzahl drückt aus, welcher Anteil des gesamten Ertrages für Zinsen und Abschreibungen
verwendet wird.
Der Kapitaldienstanteil sollte zwischen 8 - 10 % liegen (tragbare Belastung).

Verschuldungsgrad -52.72%
Die Kennzahl zeigt, welcher Anteil der Steuererträge und des Lastenausgleichs notwendig
wären, um die Nettoschuld abzuztragen.

Der Verschuldungsgrad sollte gemäss § 21 Abs. 2 Vo FHKG 120 % nicht übersteigen.

Nettoschuld pro Angehörigem oder Angehöriger -285
der Kirchgemeinde
Die Kennzahl zeigt die lastende Nettoschuld pro Angehörigem oder Angehöriger der 
Kirchgemeinde

Die Nettoschuld pro Angehörigem oder Angehöriger sollte gemäss § 21 Abs. 3 der Vo FHKG
CHF 500 nicht übersteigen.

Cashflow/ Cashdrain (-) Berichtsjahr Vorjahr

Der Cashflow ergibt sich aus dem Ertragsüberschuss zuzüglich Abschreibungen zuzüglich
Einlagen in /abzüglich Entnahmen aus Vorfinanzierungen und Fonds.  

188'770 198'794

Selbstfinanzierungsgrad (freiwillig) 161.76%
Beim Selbstfinanzierungsgrad wird die Selbstfinanzierung mit den Nettoinvestitionen

verglichen.

Selbstfinanzierungsgrad im Durchschnitt über 5 Jahre #DIV/0!

Anzustreben ist ein Selbstfinanzierungsgrad von 100 % im Durchschnitt von 5 Jahren.

Steuerertrag pro Kopf (freiwillig) CHF 540
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Worte auf den Weg

Bild: Franz Stam

Schweig still mein Herz,
die Bäume beten.
Ich sprach zum Baum:

Erzähl mir von Gott.
Und er blühte. 

Rabindranath Tagore, bengalischer Dichter
und Philosoph (1861–1941)


